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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 28. November. 

Am Tiſche des Bundesraths: Miniſter Delbrück, 
d. Lutz, v. Pfretzſchner. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen, worauf das Haus in die dritte Berathung 
des Entwurfs, betreffend Zuſatz zum Strafgeſetzbuch, 
tritt. Zunächſt erhält in der General⸗Debatte das 

ort: 

Frhr. v. Aretin zweifelt das Bedürfniß, wel⸗ 
ches das Geſetz her: orgerufen haben ſoll, an; vor⸗ 
üglich wendet er ſich gegen die Behauptung, daß die 

Katholiken ſich mit den revolutionären Parteien ver- 
binden wollten. Es ſeien allerdings Privatgeſpräche 
zum Beweis für dieſe Behauptung angeführt; aber 
darıuf könne man nicht viel geben, abgeſehen davon, 
ob es anſtändig jei, ſolche Privatgeſpräche zu veröf⸗ 
fentlichen oder nicht. 

Präſident Simſon bemerkt dem Redner, daß 
der Verſuch einer ſolchen Kritik über andere Vorred⸗ 
ner ihm nicht zuläſſig erſcheine. 

Abg. v. Aretin wendet ſich darauf gegen die 

„Aeußerungen des Miniſters v. Lutz und hofft, daß 
die Drohung desſelben, dieſem erſten Schritte würden 
weitere folgen, ohne Erfolg bleiben würde im Fall 
ihrer Nichterfüllung wie in dem der Erfüllung. 

Abg. Völk: Der Umſtand, daß ein katholiſcher 

Miniſter eines überwiegend katholiſchen Landes gegen 

die katholtſche Partei beim Reich Hilfe jucht, jo dür⸗ 

fen wir daraus ſchließen, daß wirklich Gefahr droht. 

Man hat uns geſagt, wir ſollten Thatſachen hierfür 

beibringen und nicht blos Verleumdungen und Zei- 

tungsartikel. — Ja, ſolche Leute, welche außerhalb 
des Staates ſtehen, ſagen es meiſtens nicht; aber er⸗ 
lauben Sie mir andere glaubwürdige Zeugen und 

Zeugniſſe beizubringen. — Wir haben ſtatiſtiſche Be⸗ 

weiſe, daß in gewiſſen Provinzen die meiſten Ver⸗ 

brechen begangen werden, daß dort die Schulbildung 
am maiſten vernachläſſigt wird; und dieſe Provinzen 
hauen genau zufammen mit jenen Bezirken, welche 

Abgeordnete in das Centrum entſendet haben. (Be⸗ 

ung.) Seit der Zeit, daß die Regierung durch 

Schulgeſetz die Umſtände etwas beſſern wollte, 

batiren die Prozeſſe gegen die widerjpenftigen ‚Geift- 
lichen. Ein Geiſtlicher, Erkmeyer, nannte den Fürſten 

Hohenlohe einen preußiſchen Spitzbuben und die Ab- 

geordneten „Landesverräther“, ein Anderer nannte fie: 

„Tropfe und Luder“; beide wurden deshalb verur⸗ 

theilt. Ein Anderer ſchrieb das Schulgeſetz dem 

Freimaurergeſindel“ und dem „vom Teufel ausge⸗ 

benden Fortſchritt“, der jetzt regiere, zu. Ferner wurde 
einem klerikalen Blatte ausgeſprochen, die Abge⸗ 
ordneten wollten durch Annahme des Schulgeſetzes es 
durchſezen, daß „Judenbuben“ in den chriſtlichen 

Schulen den Heiland verſpotten lernten. Der Dom- 

Prediger von Regensburg droht der Regierung, wenn 

ſie jenes Geſetz durchſetze, dann werde ihr aus jeder 
amilie entgegenſchallen: „Man muß Gott mehr ge- 
horchen als dem Menſchen!“ (Aha!) Verſtehen Sie, 
was jener Prediger unter Approbation ſeines Biſchofs 
meinte? — Der Biſchof von Regensburg behauptet, 
man lebe in einer traurigen Zeit, die nur Krieg oder 

olution ändern können; wenn die Könige aufhören 

Olten von Gottes Gnaden zu fein, jo wolle er der 

erſte ſein, der den Thron von Gottes Gnaden um- 

Rüne, — Dieſe Predigt iſt durch Zeugen feſtgeſtellt, 

aber ſpater vom Biſchof abgeleugnet, der da ſagte, 
als guter Patriot könne er eine ſolche Predigt nicht 
gehalten haben! (Heiterkeit.) 

Abg. v. Mallinckrodt: Der Herr Minifter 

u. Luß bat, um die Staatsgefährlichkeit der kirchlichen 

1 Werbungen nachzuweiſen, ein Schema citirt. Der 

Wortlaut brachte mich auf den Gedanken, daß das 

Ügt einem der römiſchen Briefe der „Augsb. Allg. 

tg. entlehnt ift (Miniſter v. Lutz nickt zuftimmend) ; 
> nun ſteht aber feſt, daß in der Faſſung, in wel- 

* jene Zeitung die Mittheilung brachte, das Citat 
Venfalls ‚dem Wortlaut des Schemas nicht entſpricht. 

ört!) Im Gegenſatz zu jener Behauptung citire 
ch Ihnen den Kanon 17 und 18, in welchen aus⸗ 
deüdlich ausgeſprochen iſt: Wer das ſagt, daß die 

N atsgewalt neben der kirchlichen Gewalt nicht be- 
chen könne — anathema sit; und ferner: Wer da 

AH, die Gewalt des Staates ſei nicht von Gott — 

N . ſei ausgeſchloſſen. Beide Sätze find allerdings 
N 25 elben Quelle entlehnt, aus der der Miniſter von 

b geſchöpft hat, haben alſo auch nicht unbedingte 

0 aubwürdigkeit, fie ſtehen aber mit dem erwähnten 
itat direkt in Widerſpruch. 

A Minifter v. Lutz: Daß es nothwendig war, ſo⸗ 

* Perſönlichkeiten ins Spiel zu ziehen, wie es ge⸗ 
ehen, weil die Gegner des Geſetzes meine Arufe- 

1 gen ſonſt nicht gebrauchen konnten, das gereicht mir 
icht zu Schaden. Was das Citat aus der „Augs⸗ 

I ger Allgemeinen“ betrifft, jo habe ich dieſe Aeuße⸗ 

ung allerdings dort zuerſt geleſen, aber nicht ledig⸗ 


Donnerſtag 30 November 


lich auf die Mittheilung eines Journals hi 
Hauſe etwas vorgetragen, was nach meiner M 
offizielle Anſicht des päpſtlichen Stuhles iſt. Zu 2 
Zeit, als ich die betreffende Nummer der Zeitun 
nahm ich die „Allgemeine Schrift“ in der Ausg, 
von Profeſſor Friedrich zur Fand und ging fie r 
meinem Vermögen durch, aber meiner Auffaſſung a 
habe ich noch nicht vertraut, ſondern mich der 9 
berathung und des Miturtheils eines der beſten Min Der Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode er⸗ 
ner der Wiſſenſchaft verſichert, der meine Auffaſſung öffnet die Sitzung um 12%, Uhr. 
und Urtheile der Reihe nach beſtätigte. Der Name Zu Schriſtführern find gewählt: Graf Arnim- 
dieſes wiſſenſchaftlichen Mannes iſt Döllinger. (Bei- Boitzenburg, v. Romberg, Graf Carmer, Beyer, Graf 
fall.) Allerdings ſind dieſe Geſetze noch nicht zu Aſſeburg, v. d. Marwitz, v. Gutzmerow, v. Kwie⸗ 
Kirchengeſetzen erhoben; aber ich frage Sie, ob derſſeck, Graf Pückler, Theune, Dernburg, Graf Lehn⸗ 
römiſche Stuhl feine Zuſtimmung dazu gegeben hätte, horf. 
daß die Kommiſſton dieſe Propofitionen machte, wenn] Die Budget⸗Kommiſſion iſt gewählt und hat ſich 
fie ihrem Standpunkte nicht entſprochen hätten. Ob! konſtituirt. Vorſitzender iſt Herr v. Rabe. Der Prü- 
die Citate, die der Abg. v. Mallinckrodt dagegen vor- ſident macht noch verſchiedene andere geſchäftliche Mit- 
führte, auf Sie großen Eindruck gemacht haben, laſſeſ theilungen, darunter eine über die ſeit Schluß der 
ich dahingeſtellt. Ganz gewiß wird darin auch ge⸗ letzten Seſſton in der Zuſammenſetzung des Hauſes 
lehrt, man ſollte der Obrigkeit Gehorſam leiſten, aber vorgekommenen Veränderungen. Neuen Berufungen 
vorbehaltlich ihrer Beziehungen zur Kirche, wie dies ſtehen drei Todesfälle gegenüber und fünf Ausſchei⸗ 
ja zur Genüge bereits dargethan iſt; unter der Vor⸗ dungen. Sodann werden die Herren Fürſt Anton 
ausſetzung nämlich, daß der Staat es verſteht, adziwill, Graf Rothkirch, Trach, Graf Kleiſt, Graf 
zur rechten Zeit zu unterwerfen. Vielfach iſt die Rede Bocholtz auf die Verfaſſung vereidigt. 
davon geweſen, daß Baiern ſich unter den Schuß Der Juſtizminiſter theilt mit, daß er mehrere 
Preußens geflüchtet habe. Dies Bild bedarf der Be⸗ Vorlagen zu machen habe, aber durch Unwohlſein ver- 
richtigung. Baiern hat mit dem Reiche einen Ver. hindert ſei, heute zu erſcheinen, hofft aber morgen der 
trag geſchloſſen, daß es ſolche Geſetze wie das vor⸗] Sitzung beiwohnen zu können. 
liegende nicht mehr allein zu machen verſuchen wolle. Schluß der Sitzung 12%, Uhr. Nächſte Sitzung 
(Sehr richtig!) Baiern hält ſein Wort. (Beifall.) morgen 2 Uhr. Tagesordnung: Entgegennahme von 
Abg. Gneiſt: Das Wunderbare an dieſem Ge-|Regierungsvorlagen. | 
je iſt nicht, daß es erſcheint, ſondern, daß es erſt 
nach 23 Jahren erſcheint, daß es 23 Jahre be⸗ 
durfte, um die Regierungen an ſeine Nothwendigkei“ 2. Sitzung vom 28. November. 
und ihre Pflichterfüllung ernſtlich zu erinnern. Ihr Die 2. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
Ces Centrums) Widerſtreben iſt nur der ſtillſchwei⸗ wurde vom Präſidenten v. Forckenbeck um 10Y, 
gende Ausdruck des unausbleiblichen Hochmuthes, der] Uhr eröffnet. 117 
ſich der Körper Haft ‚der, Kirchenfürſten und ihre Es ſind 282 Mitglieder eingetreten. Das Haus 
ene bemächligt hat und heute fort zur Wahl des erſten Präfldenten über. 
Gedanken zu ertragen dermeint, d berden hierbei 252 Stimmzettel in die Urne ge⸗ 
ahrhunderte lang ertrugen, nam Hiervon erhalten: Abg. o. Forckenbeck 
weltlichen Richter verantwortlich ſin „br, Löwe 20, 1 Zettel war ungültig, in der 
bruch. (Lebhafte Zuſtimmung. iſt das ein Urne fanden ſich 12 weiße Zettel vor. 5 
ſtliche Obrigkeiten nicht Abg. v. Forckenbeck iſt ſomit gewählt und 


rachten Amendements wurden allſeitig zurückge⸗ 
zogen. —— 

Schluß 5%, Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 
uhr. (Erſte Berathung des Militäretats u. A.) 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
2. Sitzung vom. 28. November. 


Abgeordnetenhaus. 


„dem werfen 


Ausnahmegejeh, wenn man gei 
einfach beſtrafen kann, wie Private, weil fie nicht nimmt die Wahl mit Worten des lebhafteſten Dan⸗ 
Private find, wenn man ſie nicht disciplinariſch be- kes an. 

ſtrafen kann, wie Staatsbeamte, weil fie nicht Staats⸗ Hierauf ſchreitet das Haus zur Wahl des 1. 
beamte find und nicht ſein ſollen, wenn man dieſe] Vice-Präſidenten. Von 237 abgegebenen Stimmen 
Obrigkeiten, denn das find fie, an dem Mißbrauch erhält der Abg. v. Köller 216, v. Bennigſen 6, 
ihrer Gewalt hindern will und ſoll und muß durch Dr. Löwe 2, Dr. Koſch 1 Stimme. Auch hier 
ein Strafgeſetz:? Sie haben das Vereinsrecht benutzt, fanden ſich 12 weiße Zettel vor. 

wie keine andere Macht und den Haß der arbeiten⸗ Abg. v. Köller nimmt die Wahl dankend an. 
den Klaſſen gegen den Mammonismus mit einer] Bei der hiernach ſtattfindenden Wahl zum 2. Vice⸗ 
Feinheit der Berechnung in Ihr Intereſſe gezogen, Präſidenten wurden nur 202 Stimmen abgegeben, 
daß es ſehr leicht iſt, Ihnen Ihre glänzenden Er- das Haus war alſo nicht mehr beſchlußfähig. 


folge ſtatiſtiſch nachzuweiſen. (Hört!) Außerdem Schluß der Sitzung 12½ Uhr. Naächſte 
bleibt die Kirche Herrin der Frauen, namentlich in Sitzung morgen Vormittag 10 Uhr. Tages.-Ord⸗ 
den arbeitenden Klaſſen. — Alles das zu Ehren der nung: Wahl des 2. Vice-Präſidenten und der 
kacholiſchen Religion und zu Ehren Gottes. Immer Schriftführer, Entgegennahme der Regierungs- 
hin, alle klugen Parteien benutzen ihre Mittel; aber] Verlagen. 

Sie kombiniren dieſen Apparat mit der Autorität] 2 

Ihrer Kirche und decken ihn mit ihr. Dafür bean⸗ Deutſchland. 


ſpruchen Sie die Garantie der Konkordate. Aber ſo 
lange Ihnen in Deutſchland ein proteſtantiſches Ge⸗ 
wiſſen gegenüberſteht, wird man Ihnen antworten: 
ſolche Dinge als kirchliche Mittel zu betrachten, iſt 
unwahr, unchriſtlich, unreligiös! (Lebhafter Beifall.) 
Die wahre Religion gebietet uns die Verdammung 
ſolcher Mittel, auch wenn fie zu Ehren Gottes ge- 
braucht werden. Dieſes proteſtantiſche Weſen mag 
innerlich ſeine Schwäche, wie Ihr katholiſches äußer⸗ 
lich ſeine Stärke haben. Aber zwiſchen uns und 
über uns ſteht der Staat, und muß Gewalt haben 
über uns beide, wenn er den Frieden in gemiſchten 
Bevölkerungen vertheidigen und den Alpdruck von 
ihnen nehmen ſoll, deſſen fie ſich kaum mehr ermeh- 
ren können. Dieſem Geſetze müſſen daher andere 
folgen, wenn der gefährdete Frieden Deutſchlands 
dauernd geſichert werden ſoll., (Lebhafter Beifall.) 

Die allgemeine Debatte ſchließt mit einen Reihe 
perſönlicher Bemerkungen. 

In der Spezialdebatte verlangt der Abg. Mou⸗ 
fang das Wort, um unter großer Unruhe des ermü⸗ 
deten Hauſes noch einmal für die Ablehnung der 
Vorlage zu plaidiren. Aber die Motive des Cen- 
trums find jo gründlich erſchöyft, daß wir auf ihre 
Wiederholung vo rzichten müſſen. 

Darauf wird der Geſetzentwurf mit großer Ma- 
jorität angenommen. Die Minoritat, die gegen ihn 
ſtimmte, war erheblich ſchwächer, als bei der nament- 
lichen Abſtimmung am 25. d. Dis. 


* Berlin, 28. November. Das vielrädrige 
Werk unſeres Parlamentarismus befindet ſich in vollem 
Umtriebe; Reichstag, Herrenhaus, Abgeordnetenhaus 
überſchütten uns mit ihren Berichten, allerdings, wie 
man geſtehen muß, nicht, ohne daß das gleichzeitige 
Tagen der verſchiedenen Körperſchaften die einzelnen 
derſelben in ihrer Thätigkeit geſchädigt. So konnte 
heute im Abgeordnetenhauſe nach der Wahl der erſten 
beiden Präſidenten die des zweiten Vicepräſidenten nicht 
mehr ſtattfinden, da das Haus inzwiſchen beſchluß⸗ 
unfähig geworden war. Der Reichstag hat heute die 
dritte Berathung des baieriſchen Antrages wieder auf- 
genommen und Gelegenheit gehabt, ziemlich ſchroffe 
Erklärungen zur Unterſtützung desſelben anzuhören; 
die Hauptaufgabe der Reichsvertretung für die wenigen 
Tage ihres Zuſammenſeins, das ſich etwa noch acht 
Tage ausdehnen wird, liegt jedenfalls in der Bera⸗ 
thuug des Pauſchquantums für die Militär⸗Behörden 
und militäriſchen Einrichtungen, eine Vorlage, welche, 
wie wohl zu betonen iſt, keineswegs aus der freien 
Initiative der Regierung hervorgegangen, vielmehr, 
wie auch die jüngſte Rede des Kriegsminiſters ſcharf 
darauf hinwies, mit weſentlichen Schwierigkeiten für 
dieſelbe verknüpft iſt. — Die Kundgebungen der 
Preſſe über die Thronrede ſprechen, ſoweit dieſelben 
bis jetzt bekannt geworden find, ſich allgemein günſtig 
über jene aus, wie es denn auch nicht anders zu er⸗ 


eitung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


—— — —— — 


— 


1871. 


lende Blatt eriunert durch ſeine Ausſprüche an unan⸗ 
genehme frühere Perioden, wiewohl doch gar nicht zu 
beſtreiten, daß der Zeitraum eines Monats zu dem 
Zwecke hinreichen muß, und das namentlich jetzt, wo 
die Abgrenzung ſo vieler Ausgaben für das Reich 
die Berathung des Etats der preußiſchen Monarchie 
weſentlich vereinfacht hat. 

Berlin, 28. November. Hinſichtlich der beab⸗ 
ſichtigten Steuerermäßigungen, von welchen die Thron⸗ 
rede ſpricht, iſt hervorzuheben, daß beſtimmte Fnt⸗ 
ſchließungen nach irgend einer Richtung des Steuer- 
gebietes hin noch nicht vorliegen. Von den zuſtän⸗ 
digen Reſſorts war bekanntlich die Beſeitigung des 
Zeitungs- und Kalenderſtempels empfohlen worden, 
der aber namentlich Fürſt Bismarck mit dem Gegen⸗ 
vorſchlage gegenübertrat, ob es ſich nicht empfehle, zu⸗ 
nächſt die Ermäßigung anderer Steuern ins Auge zu 
faſſen, bei welchen vorzugsweiſe die Lage der Unbe⸗ 
mittelten in Betracht komme. 


— Das „Frankfurter Journal“ meldet aus 


Frankfurt a. M. vom 27.: „Die von Frankreich in 
der internationalen Kommiſſton geſtellten Forderungen 


und Vorſchläge waren ſeither von Berlin aus noch 
nicht genehmigt worden, ſo daß man ſchon an eine 


weitere Verſchleppung der Verhandlung glaubte. Gu⸗ 


tem Vernehmen nach iſt jedoch Ende voriger Woche 


die Zuſtimmung cus dem Kabinet des Kaiſers erfolgt, 


ſo daß der Schluß der diplomatiſchen Konferenz noch 
im Laufe dieſer Woche bevorſtehen dürfte. Herr von 
Goulard iſt gegenwärtig noch hier und nimmt an den 
Kommiſſionsſitzungen nach wie vor Theil. 

— Wie die „Köln. Z.“ hört, iſt die Redak⸗ 


tion der amerikaniſchen Denkſchrift über die St. Juan⸗ 


Angelegenheit, bezüglich welcher der Kaiſer Wilhelm 
den Schiedsrichterſpruch übernommen hat, ſchon been⸗ 
digt und ſoll hier am 17. Dezember übergeben wer⸗ 
den. Die engliſchen Schriftſtücke über denſelben Ge⸗ 
genſtand werden in nicht ferner Zeit erwartet. 
Königsberg 1. Pr., 28. November. Dem Ge- 


neralkommando des 1. Armeekorps iſt am geftrigen 
Tage folgendes Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers 


zugegangen: „Ich gedenke in Anerkennung und Dank⸗ 


barkeit des heutigen Jahres⸗ und Ehrentages des 1 


Armeekorps vor Amiens.“ 

Hadersleben, 28. November. 
Landtags⸗-Abgeordnete Krüger wurde bei der heute hier 
ſtattgehabten Neuwahl mit 182 gegen 23 Stimmen 
wiedergewählt. 

Kaſſel, 28. November. Geſtern Abend brachten 
das Muſikkorps des 73. Infanterie-Regiments und 
der Kaſſeler Männergejang-Verein der Kaiſerin ein 
Ständchen. Tauſende von Menſchen hatten ſich vor 
dem Palais auf dem Friedrichsplatze eingefunden und 
ſtimmten jubelnd in das der Kaiſerin ausgebrachte 
Hoch ein. 

Kaſſel, 28. November. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin beſuchte heute die ſtädtiſche Töchterſchule, das 
Landes⸗Krankenhaus, die Armenſchule, ſowie die Schule 
des Frauenbildungsvereins. 

Sternberg, 28. November. Die Petition ſozial⸗ 
demokratiſcher Arbeiter aus Schwerin, Roſtock und 
Schwaan wegen Abänderung des Geſetzes über das 
Vereins- und Verſammlungsrecht wurde in der heuti⸗ 
gen Sitzung des Landtages an das Großherzogliche 
Staatsminiſterium überwieſen. 

Darmſtadt, 28. November. Graf Beuſt iſt 
heute hier eingetroffen und wird morgen die Reiſe 
fortſetzen. 

— Anläßlich der Einführung der neuen Mili- 
tärkonvention haben im Ganzen nur etwa 20 Offi⸗ 
ziere, meiſt Stabsoffiziere, ihre Penſionirung nach⸗ 
geſucht. 

Stuttgart, 28. November. Graf Beuſt hat 
beute ſeine Weiterreiſe fortgeſetzt, derſelbe war geſtern 
vom Könige und der Königin empfangen und zur 
Königlichen Tafel gezogen worden. 

Auslaud. 

Wien, 28. November. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile die Ernennung 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron Koller zum Statt- 
halter im Königreich Böhmen. 

Wicu, 28. November. Graf Andraſſy hat am 
23. November eine Cirkular⸗Deveſche erlaſſen, in wel⸗ 
cher er in ausführlicher Weiſe fein Programm, wel⸗ 
ches auf Erhaltung des Friedens gerichtet iſt, darlegt. 

Brüſſel, 26. November. Die Freitags⸗Sitzung 
iſt ſtürmiſch geweſen; ie Debatten haben einen per⸗ 
ſönlich leidenſchaftlichen Charakter gehabt. 

Die Aufregung in der Bevölkerung war wieder 
ſehr groß; die Vorgänge in den Straßen hatten Abends 


warten war, was die Form ſowohl wie den Inhalt im Ganzen denſelben Charakter, wie an den vorher⸗ 
der Königlichen Worte anbetrifft. — Die „Voſſiſche 


gehenden Tagen, und eher noch größere Dimenfionen. 


Endlich wird der Geſetzentwurf, betreffend den] Zeitung“ beginnt heute damit, in unerguicklicher Weiſe Aber auch die Vorkehrungsmaßregeln waren ausge- 


Erſaß der Unterflügungen, die von Kommunalver⸗ 


Berathung fat ohne Debatte genehmigt. Die ein⸗ lichen Berathung zu unterziehen; das liberal ſein wol⸗ 


die Möglichkeit zu erörtern, ob die den Landtagen zur! debnter und haben ſich als ausreichend und wirkſam 
bänden den Familien von Reſerviſten und Landwehr⸗ Verfügung geſtellte Zeit von vollen vier Wochen ge- erwieſen. 
männern gewährt worden find, in erſter und zweiter nügen könnte, den Staatshaushalts⸗Etat einer gründ⸗ 
und da bisher der Anfang det Demonſtrationen im 


Geſtern Sonnabend war keine Kammerſitzung 


Der jeitberige 
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wine, 


Rue Royale, da ich vorüberkam, ganz fill. 


mer vor dem Palais de la Nation ſtattfand und von 
dort bei Ausgang der Sitzung ſich über die Stadt 
verbreitete, ſo hoffte man für dieſen Tag auf Ruhe, 
und war, jo viel ich weiß, die Bürgergarde nicht ein- 
berufen. Auch war es noch um halb acht in der 
Umgegend des Parks, Rue Ducale, Rue de la Loi, 
Später 
haben ſich jedoch wieder große Volkshaufen geſammelt, 
find mit demſelben Geſchrei durch die Straßen gezo⸗ 
gen und haben an denſelben Punkten wie früher ge- 
räuſchvoll demonſtrirt. Die Ortspolizei hat ihre Schul⸗ 
digkeit gethan, in einem Falle, wie es ſcheint, etwas 
mehr, da der Bürgermeiſter veröffentlicht: 

„Einige Polizei⸗Agenten haben ohne Provofa- 
tion von Seiten des Publikums geſtern Abend in der 
Rue du Marais gegen harmloſe Bürger von ihren 
Waffen Gebrauch gemacht. Ich habe dieſelben ſofort 
auf Vorſchlag ihrer Chefs ſuspendirt, bis der Gemeinde⸗ 
rath definitiv über ihr Loos entſcheidet. Ich bedauere 
dieſen Vorfall um ſo mehr, da ich bis dahin nur 
günſtige Zeugniſſe über den Takt, die Geduld und die 
Umſicht aller Mitglieder unſeres Polizeikorps erhalten 
hatte.“ 

Obwohl bisher kein Militär verwendet worden 
iſt, ſo hatte doch die Regierung ſogar, zu der gewöhn⸗ 
lichen Garniſon, noch anſehnliche Verſtärkungen von 
Antwerpen, Löwen sc. herbeigezogen. Schon jeit Dien- 
ſtag, dem Tage vor der Interpellation Bara, kampirt 
eine halbe Batterie, wohl mit Munition verſehen, 
auf dem Plateau des Tic National. Das 7. Linien⸗ 
Regiment von Antwerpen iſt in der alten Abtei de la 
Cambre, die für die Militärakademie eingerichtet wird, 
untergebracht und das 2. Lancier⸗Regiment von Lö⸗ 
wen befindet ſich in der Vorſtadt Etterbeck. Was 
hatte die Regierung vor? Wenn großes Unglück ver⸗ 
mieden wird, jo ift es zum größten Theil der energi- 
ſchen Vorſicht und dem bürgerlichen Muthe des Bür⸗ 
germeiſters Anſpach, vielleicht auch der Weisheit des 
Königs zu verdanken. 

Heute wurde die Abdankung de Deckers, auch 
der Rücktritt — oder die Entlaſſung — des Mini⸗ 
ſteriums erwartet, — bis jetzt vergebens. 

Heute Abend werden die Demonſtrationen jeden ⸗ 
falls noch geräuſchvoller ſein. Mögen nur wirkliche 
Ausſchreitungen und Konflikte verhütet werden. 


Brüſſel, 26. November. Mancher hat heute 
früh das amtliche Blatt aufgenommen und enttäuſcht 
wieder aus der Hand gelegt. Seit geſtern Abend 
war hier nämlich das Gerücht verbreitet, Herr De⸗ 
decker, der Gouverneur Limburgs, wäre ſeiner Stelle 
enthoben worden. Und die von dem Bürgermeiſter 
Anſpach bei einem Feſteſſen der Geſellſchaft „la grande 
Harmonie“ gehaltene Rede, in welcher er ſagte, der 


König werde in den nächſten Tagen die öffentliche 


Meinung befriedigen und jo zeigen, daß das Mini- 
ſterium und der Landesherr nicht mit einander zu ver- 
wechſeln ſind, ſchien die kurſirenden Gerüchte zu be⸗ 
ſtätigen. Die „Etoile“ behauptete, ſelbſt das Fort⸗ 
beſtehen des Miniſteriums ſei fraglich geworden, was 
ziemlich unwahrſcheinlich klingt. Wie wenig unſere 
heutigen Miniſter ſelbſt ihre nach 13jährigem Kampfe 
endlich errungenen Portefeuilles nach einigen Monaten 
wieder niederzulegen geneigt find, geht wohl zur Ge⸗ 
nüge aus dem Umſtande hervor, daß bereits am Vor- 
abend der Sitzung des Abgeordnetenhauſes, in wel- 
cher Herr Bara ſeine Interpellation begründen ſollte, 
in aller Stille eine Batterie Artillerie mit der nöthi⸗ 
gen Munition auf Befehl des Kriegsminiſters aus 
Antwerpen hier eintraf und in der Umgegend Brüj- 
ſels untergebracht wurde. Später kamen auch ein 
Regiment Ulanen und ein Regiment Linientruppen 
an. Freilich wäre es leichter geweſen, mittelſt der 
Kanonen die Interpellation Baras zu beantworten, 
aber das höͤchſt lobenswerthe energiſche Auftreten des 
Bürgermeiſters verhinderte glücklicherweiſe die Ergrei⸗ 
fung dieſer äußerſten Maßregel, welche uns vielleicht 
den Bürgerkrieg herbeigeführt hätte. Eine Kompagnie 
der Bürgerwache hatte z. B., als fie am letzten Mitt⸗ 
woch zum erſten Male aufgeboten wurde, unumwun⸗ 
den erklärt, ſie würde ſich zu den Tumultuanten ge- 
ſellt haben, falls die Regierung die Hülfe der Armee 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung angerufen hätte. 
Soeben bin ich denn auch Augenzeuge davon ge- 
weſen, daß das nach hier befehligte Regiment Ulanen 
die Rückreiſe nach ſeinem bisherigen Garniſonsort an- 
getreten hat, was zugleich anzudeuten ſcheint, daß 
irgend eine Löſung bevorſteht. Auch an höchſter Stelle 
kann es nicht unbekannt geblieben ſein, daß die Be⸗ 
völkerung übermorgen, wo die parlamentariſchen Ar- 
beiten wieder aufgenommen werden, neue tumultua⸗ 
riſche Auftritte befürchtet und daß ein Gerücht auch 
das Eintreffen von Lütticher Bergleuten für dieſen 
Tag in Ausſicht ſtellt; ebenſo iſt man hier allgemein 
der Anſicht, die für den 30. l. M. anberaumte Ein- 
weihung des großen Boulevards, welcher der König 
anzuwohnen früher verſprach, werde für die Regie- 
rung wenig ſchmeichelhafte Kundgebungen veranlaſſen, 
falls bis dahin der öffentlichen Meinung keine Ge- 
nugthuung gegeben worden. Auch verlautet, die par⸗ 
lamentariſche Rechte habe ihr Mitglied Braſſeur ver- 
anlaßt, ſeine Entlaſſung als Abgeordneter Philippe⸗ 
ville's einzureichen, doch werde ſich derſelbe zugleich 
wieder um das Mandat bewerben. 

Brüſſel, 28. November. Vor dem Palais de 
la Nation hatte ſich heute abermals eine beträchtliche 
Menſchenmenge verſammelt, welche mit lautem Rufen 
die Abdankung des Miniſteriums verlangte. Das Ge- 


bäude war von Abtheilungen der Garde eivique 
| unngeen. 

Paris, 27. November. Es gilt als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Exekution Ferré's und Roſſel's 
morgen früh ſtattfinden wird. — Wie die „Agence 
Havas“ erfährt, hat fi der Graf von Girgenti in 
Luzern entleibt. 

— Zbwiſchen Deutſchland und Frankreich find die 
Verhandlungen wegen eines neuen Poſtvertrages wie⸗ 
der aufgenommen worden. 

Paris, 26. November. Die Jurisprudenz der 
franzöſiſchen Geſchworenengerichte, durch welche Mord⸗ 
anfälle und Ermordungen deutſcher Staatsbürger, wenn 
fie von Franzoſen verübt wurden, zwei Mal binter- 
einander für ſtraflos erklärt worden ſind, iſt werth, 
ſchärfer ins Auge gefaßt zu werden. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß das Gewiſſen der Geſchworeuen, 
welche die Mörder Bertin und Tonnelier freiſprachen 
weil ſie ihre Blutgier an Deutſchen, d. h. an Fein⸗ 
den des Vaterlandes geſättigt, keinerlei Kontrole un⸗ 
terworfen werden kann; denn gegen die Entſcheidun⸗ 
gen der Jury darf weder die deutſche Regierung re⸗ 
klamiren, noch fände ſich das franzöſiſche Gouverne⸗ 
ment irgendwie in der Lage, Remedur eintreten zu 
laſſen. Es iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß man den 
Mördern in beiden Mozeſſen vollauf „mildernde Um⸗ 
fände" gewähren und zu Gute halten muß. Der 
unglückliche Krieg des vorigen Jahres, eigene per⸗ 
ſönliche Erlebniſſe und Leiden, die Bedingungen des 
Friedens und die andauernde fremde Okkupation ſind 
Gründe genug, um eine gereizte Stimmung, einen 
tiefen Haß, unter Umſtänden ſogar eine Blutthat zu 
motiviren, oder doch weniger ſtraffällig erſcheinen zu 
laſſen. Aber die gänzliche Freiſprechung geſtändiger 
Mörder durch Bürger des Landes, in welchem die 
That geſchehen, bekundet eine außerordentliche und 
darum höchſt beklagenswerthe Verwirrung der Rechts⸗ 
begriffe, weil ſie gewiſſer Maßen eine Prämie der 
vollen Strafloſigkeit auf die Ausübung der perſön⸗ 
lichen und vollen Blutrache ſetzt und ſo gewiſſer 
Maßen, auch nach geſchloſſenem Frieden, die Fort⸗ 
ſetzung des Franktireurkrieges in ſeinen ſchlimmſten 
Auswüchſen autoriſirt. Vervielfältigen ſich ſolche Ur⸗ 
theile — und nichts läßt annehmen, daß andert 
franzöſiſche Geſchworenen anders urtheilen als die von 
Lagny und die von Paris — ſo bedeutet dies nichts 
Geringeres, als die Erklärung aller Deutſcheu für 
vogelfrei, welche ſich in Stich-, Hieb- und Schuß⸗ 
weite eines Franzoſen befinden. Noch einmal, Die 
franzöſiſche Regierung kann unter keinen Umſtänden 
für dergleichen Rechtſprechung verantwortlich gemacht 
werden; wenn aber Bürgern des Landes ſo aller 
Rechtsſinn abhanden gekommen iſt, daß fie wie die 
Hexen Macbeth's „fair and ſoul and foul and 
kai“ nicht mehr zu unterſcheiden vermögen, fo wird 
es die Pflicht Deutſchlands ſein, im Intereſſe der 
perſönlichen Wohlfahrt ſeiner Angehörigen Gegenmaß⸗ 
regeln zu treffen, deren allgemeiner Charakter den 
franzöſiſchen Geſchworenen die Rechtsverweigerung zu 
Gemüthe führt, deren ſie ſich voll politiſchen Haſſes 
ſo eben ſchuldig gemacht. Wäre ein franzöſiſcher 
Bürger von einem Fremdling ermordet und der Fremde 
von ſeinen Heimathsgerichten einſtimmig freigeſprochen 
worden, ſo würden nicht nur die franzöſiſchen Jour⸗ 
nale, die jetzt kein Wort der Eutrüſtung haben, voll 
edlen Unwillens überſchwellen, ſondern auch auf der 
Tribüne der Volksvertretung würde ſofort der Schrei 
des Abſcheus wiedergellen, den jeder Gebildete bei der⸗ 
artiger Rechtspflege, die Unrecht in Necht verkehrt, 
ansſtoßen muß. Das Leben und die Sicherheit deut⸗ 
ſcher Staatsbürger wäre es wohl werth, daß der 
Reichstag oder der preußiſche Landtag durch eine 
öffentliche Interpellation Europa auf dieſe Rechtsver⸗ 
wirrung und Frankreich auf die Gefahren aufmerkſam 
machte, denen es ſich ausſetzt, indem es durch ſein 
legitimes Rachegefühl die edleren Regungen des Sin⸗ 
nes für Gerechtigkeit faſt widerſtandslos macht. 

Rom, 27. November. Der bei Eröffnung des 
Parlaments vom Papſt erhobene Proteſt beſagt, daß 
nur Alter und Geſundheitsrückfichten ihn hinderten, 
nach Schloß Pau zu überſiedeln. ’ 

— Der König wurde nach ſeiner Rückkehr in 
den Quirinal von den Arbeitervereinen begrüßt. Abends 
war die Stadt glänzend erleuchtet. 

— Das Parlament nimmt morgen die Wahl 
des Präſidenten vor. 

— Der Gemeinderath der Stadt Florenz hat 
beſchloſſen, eine Adreſſe an den Gemeinderath der 
Stadt Rom abzuſenden. — Der König hat das De⸗ 
kret betreffend die Konftituirung der italieniſch⸗deut⸗ 
ſchen Bank mit dem Hauptſitz in Rom unterzeichnet. 

London, 27. November. Aus Sydney vom 
4. Nov. kommt die Nachricht, daß der Biſchof Pat- 
terſon und ein ihn ae Geiſtlicher, Namens 
Aitken, als ſie auf der Inſel Santa Cruz landeten, 
von einem Eingeborenen erſchlagen worden ſind. Sie 
büßten unſchuldiger Weiſe für die Frevelthaten einer 
Bande von Sklavenfängern, die ſich an den Inſula⸗ 
nern vergriffen und dadurch das Rachegefühl gegen 
die Weißen erweckt hatten. Die Inſel Santa Cruz 
liegt in dem nach ihr benannten Archipel, nördlich 
von Neukaledonien und den neuen Hebriden, und iſt 
bewohnt von ſehr rohen Papuua. 

London, 28. November. „Morning Poſt“ bringt 
Nachrichten aus Mexiko, welche aus Matamoras vom 
10. und Monterey vom 4. November datirt ſind. 
Nach denſelben dauerte die aufſtändiſche Bewegung 
daſelbſt fort. In der Nähe von Saltillo wurde eine 


Abtheilung Regierungstruppen durch die Rebellen zu⸗ 
rückgeworfen. Escobedo hatte ſeine ſämmtlichen Streit- 
kräfte der Regierung zur Verfügung geſtellt. Die 
Regierungstruppen unter Corjire ſtanden in Nuevo 
Leon. 

London, 28. November. Das heute ausgege- 
bene Bulletin über das Befinden des Prinzen von 
Wales meldet, daß derſelbe die Nacht ruhiger zuge⸗ 
bracht habe. Die Krankheitsſymptome laſſen an Hef- 
tigkeit nach. a 

Petersburg, 27. November. Als ganz beſtimmt 
verlautet, daß der Kronprinz des deutſchen Reiches 
und der Prinz Friedrich Karl zum Georgsfeſte hier⸗ 
herkommen werden. 

Bukareſt, 27. November. Bei der jo eben 
ſtattgehabten Neuwahl des Bureau der Deputirten⸗ 
kammer wurden 73 Stimmen im regierungsfreund⸗ 
lichen, 36 Stimmen im entgegengeſetzten Sinne ab- 
gegeben. 

Konſtautinopel, 28. November. Von offizieller 
Seite wird die Mittheilung, die Regierung beabſich⸗ 
tige die abgeſchloſſenen Konventionen, betreffend des 
Baues der türkiſchen Eiſenbahnen, abzuändern, als 
unbegründet bezeichnet. Es ſei nur die Einberufung 
einer Kommiſſion in Ausſicht genommen, um die De⸗ 
tails, bezüglich der Erbauung des Bahnhofes in Kon⸗ 
ſtantinopel, feſtzuſtellen. — Die Cholera hat in den 
letzten Tagen wieder zugenommen. 

Alexandria, 11. November. In vielen hieſi⸗ 
gen Schulen iſt ſeit Beginn des Winterſemeſters die 
deutſche Sprache theils obligatoriſch, theils fakultativ 
eingeführt worden; auch ia den griechiſchen und ita- 
lieniſchen Kollegien iſt ſeit dieſer Woche ein Kurſus 
in derſelben eröffnet. 


Provinzielles. 

Stettin, 29. November. Vom Vorſtande des 
hannoverſchen Lehrervereins iſt folgender Aufruf an 
die preußiſchen Volksſchullehrer⸗Vereine ergangen: Die 
von Herrn Dr. Jütting entworfenen Petitionen wer⸗ 
den an Se. Majeſtät den Kaiſer und König, an 
das Königliche Staatsminiſterium und an die beiden 
Häuſer des Landtages gerichtet. In den an die ge⸗ 
ſetzgebenden Körper gerichteten wird erbeten: 8. eine 
weſentliche Verbeſſerung der Lehrergehälter; d. Feſt⸗ 
ſetzung eines Minimalſatzes für die verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen und Regierungsbezirke; C. prozentweiſes oder 
anderweitiges Steigen der Dienſteinnahmen nach den 


Honorirung des Kantor- und Organiſtendienſtes mit 
wenigſtens 50— 100 Thlr; e. Emeritirung wie bei 
anderen unmittelbaren Staatsdienern; f. Schleunige 
Vorlage eines neuen Schulgeſetzentwurfes und g. Be⸗ 
rufung einer von Lehrern zu erwählenden Kommiſſion 
von Sachverſtändigen, der dieſe Vorlage zur vorläufi⸗ 
gen Prüfung zu übergeben ſei. — Die Denkſchrift, 
die von der Kommiſſton des allgemeinen hannover⸗ 
ſchen Lehrervereins geprüft ift, ſchildert in eingehender 
Weiſe die ganze materielle Lage der Lehrer, wird 
etwa 4—4½ Bogen umfaſſen und 4—5 Sgr. 
koſten. — Sobald die Vorſtände alles Nöthige in 
Händen haben, wollen ſie a. ſoweit es irgend mög⸗ 
lich iſt, den einzelnen Mitgliedern ihrer Vereine je 
ein Exemplar der Denkſchrift und der Petitionen zu⸗ 
ſtellen; b. die Mitglieder zu einer außerordentlichen 
Sitzung einladen, in der unterſchrieben wird; o. die 
Unterſchriften in duplo und in Oktav-Format ſorg⸗ 
fältig verſiegelt an Herrn Dr. Jütting in Einbeck 
(Provinz Hannover) direkt einſenden. — Wenn wir 
auf guten Erfolg der wohl vorbereiteten Sache rech⸗ 
nen wollen, ſo müſſen wir einmüthig handeln. Wir 
rechnen darauf, daß alle Elementarlehrer, Einer für 
Alle und Alle für Einen, ſich an der Vorbereitung 
und der Unterſchrift der Petitionen betheiligen werden. 

— Das hier vortheilhaft bekannte „Wild'ſche 
Quartett“ wird in Verbindung mit der Pionierkapelle 
morgen im Stolze'ſchen Saale in Cöslin ein Konzert 
vrvanſtalten. 

— Der Königliche Kreisbaumeiſter Nünne cke 
zu Schlawe ift in gleicher Eigenſchaft nach Conitz 
verſetzt. 

— Feldpoft-Privatpädereien können fortan auch 
für diejenigen Truppentheile des 1 4. Armeekorps, welche 
im Elſaß in Garniſon ſtehen, unter den allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen zur Poſtbeförderung zugelaſſen 
werden. 

— Die „N. St. Ztg.“ will erfahren haben, 
daß ein Aktienunternehmen, welches den Ankauf des 
von dem Brande betroffenen Speicher⸗Complexes und 
die Durchlegung einer Straße durch denſelben be⸗ 
zweckt, geſichert iſt. Es ſoll fi in dieſer Angelegen- 
heit ein Konſortium gebildet haben, weiches beſteht 
aus den Herren Joh. Quiſtorp, Rud. Bettenſtädt, 
Wehmer u. Reinhardt, F. Kruſe, H. G. Petſch, 
Louis Bötzow, und der Charlottenburger Vereinsbank, 
Heinrich Quiſtorp u. Co. 

— Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 23. d. M.) Der hiefige Getreidehandel wird 
durch die ungünſtige und ungerechte Behandlung des 
Settiner Tranſito-Courſes Seitens der betreffenden 
Eiſenbahn-Geſellſchaften ganz außerordentlich benach- 
theiligt. Dies iſt insbeſondere der Fall in Betreff 
der Frachtſätze der Linie Podwotoczyska - Stettin und 
Safiy - Stettin gegenüber der Linie Peſth⸗ Hamburg. 
Das Vorſteheramt hat daher auf Antrag bieſiger 
Getreidehändler das Direktorium der Berlin-Stettiner 
Eiſenb.⸗Gef. unterm 19. d. dringend erſucht, mit 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln die entſprechende 


Dienſtjahren; d. Befreiung vom Küſterdienſte undd 
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Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten des Stettine 
Tranſito-Courſes herbeizuführen. — Der vom hieſig 
Verein zur Wahrung taufmännifcher Intereſſen der 
Waarenhändler eingereichte Antrag betreffend die Ge⸗ 
wichtsberechnung einer Tun bei Baumöl - Abladungen 
wird der Fachkommiſſion für Rhederei zur Aeußerung 
vorgelegt. — Die Mittheilung der Königlichen Re⸗ 
gierung, daß Herr Kaufmann Julius Rudolph hier⸗ 
ſelbſt zum Königlich däniſchen Konſul ernannt und 
demſelben Namens des deutſchen Reichs das Exequatur 
ertheilt worden, iſt durch Auflage an der Börſe be⸗ 
kannt gemacht worden. — Das Kollegium beſchließt, 
dem hieſigen Magiſtrat, ſowie dem Vorſtande des 
Vereins junger Kaufleute für die am Tage der Feier 
des 50 jährigen Beſtehens der Korporation der hieu⸗ 
gen Kaufmannſchaft ausgeſprochenen Glückwünſche von 
Herzen zu danken. — Nach einer eingegangenen amt- 
lichen Benachrichtigung ſind in den Niederlanden in 
Folge des Erlöſchens der Cholera in Hamburg und 
Altona die Quarantäne-Maßregeln für die von der 
Elbe kommenden Schiffe aufgehoben. — Herr C. H. 
S. Schulz, die Stettiner Brauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„Elsfium" und die Stettiner Eiſenbahnbedarf - und 
Maſchinenbau-Aktien-Geſellſchaft „Arthursberg“ find 
in die Korporation aufgenommen. 

— Als „ſehr ungetreuer Hausdiener“ iſt der 
bei dem Schiffstaufabrikanten Kruſe im Dienſt be⸗ 
findlich geweſene Aug. Ferd. Becker aus Daber ent⸗ 
larvt. Derſelbe hat nämlich das feinem Herrn am 
14. d. M. betroffene Brandunglück benutzt, um eine 
ganze Menge Garderobegegenſtände desſelben für eigene 
Rechnung bei ſeinem in der Nähe der Brandſtellt 
wohnenden Schwager in Sicherheit zu bringen. Ein 
anonymes Schreiben führte auf die Spur des Diebes 
und wurden die vom Eigenthümer durchweg rekognoszir⸗ 
ten Sachen in der Küche jenes Schwagers, gut ver⸗ 
ſteckt, aufgefunden, der Dieb aber geſtern verhaftet. 
— Außerdem fand geſtern auch eine bereits mehrfach 
beſtrafte Diebin, die unverehelichte Emilie Weiß von 
der Galgwieſe, Unterkommen im Gefängniß. Sie 
hatte wenige Minuten ihres Alleinſeins in der Woh⸗ 
nung einer Handelsfrau benutzt, um derſelben aus 
einer Geldbörſe 3 Thlr. zu ſtehlen, welcher Diebſtahl 
aber unmittelbar nachher entdeckt wurde. Die W. 
war ferner geſtändig, vor einigen Tagen aus einer 
Lehrerwohnung auf dem Schweizerhoft ein Herren⸗ 
halstuch geſtohlen und dasſelbe ſofort auf der Straßt 
für 5 Sgr. verkauft zu haben. | 
— In der Woche vom Sonnabend, den 18. 
bis Freitag, den 24. November incl., find nach am I 
lichem Berichte geſtorben 26 männliche und 13 weib⸗ 
liche, Summa 39. Todtgeboren 0 männliche, O weib⸗ 


rung (Atrophie) der Kinder 3, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 1, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 2, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 3, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 5, 
Unterleibstyphus 1, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 
ſieber O, Ruhr 1, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindsucht 
(Phthiſis) 3, Krebskrankheiten 2, organiſche Herz 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 1, Entzündung des Unterleibs 1, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, Gehirnkrankheiten 
1, andere entzündliche Krankheiten 3, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 5, Altersſchwäche 3, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Enutzündung 0, Blut⸗ 
fleckenkrankheit O, Croup 0, Nervenſchlag 1, Maras- 
mus 0, Waſſerſucht 0. 

+ Greife wald, 27. November. Vor einigen 
Tagen machte ein Schwindler unſere Stadt unſicher. 
Derſelbe hat ſich bald unter dem Namen eines 
Schiffskapitän Schultze, bald unter dem Namen 
Meyer gerirt und beim Engagement einer Wirth⸗ 
ſchafterin derſelben einige Thaler abgeſchwindelt. Er 
gab ferner an, einen Kahn mit Holz in Wieck liegen 
zu haben und hat auch hier Jemand Holz - Offerte 
gemacht. Leider bekam unſere Polizei zu ſpät Wind 
von unſerm ſaubern Vogel, ſonſt wäre er jetzt ſchon 
in ſicherm Verwahr. In Bollin bei Ueckermünde 
wollte er ein Beſitzthum haben und ebenſo auch in 
Heringsdorf ein Haus. Zur Warnung vor dieſem 
Schwindler theilen wir noch mit, daß derſelbe von 
großer Figur iſt und einen blonden Backenbart trägt. 
Bekleidet war er mit einem dunklen Ueberzieher, und 
einem Rock mit getigertem Futter. Er trug einen 
einen dunkelblauen Hut und ein ſchwarzes Stöckchen 
mit weißer Krücke. Wahrſcheinlich wird er ſich zu⸗ 
nächſt nach Anklam oder Stralſund begeben haben, 
und wäre es erwünſcht, wenn dieſe Zeilen dazu bei⸗ 
trügen, dieſen Virtuoſen abzufaſſen. 

Loitz, 27. November. In der Nacht zum 
22. d. Mts. iſt in dem Haufe des Herrn Superin⸗ 
tendenten Picht ein Einbruch verübt und der Ver⸗ 
ſuch gemacht, die Hauptkaſſe der hieſigen Kirche zu 
ſtehlen. Der Suptrintendent Picht hatte zum 21. 
des Abends eine Geſellſchaft zu ſich geladen. An 
dem Geſellſchaftszimmer iſt die Schlafſtube des Herrn 
Superintendenten und daran das Zimmer, worin ſich 
das Kirchenarchiv befindet. Von dieſem gelangt man 
durch eine Doppelthür in den Garten. In dem 
Archivzimmer ſtand ein hölzerner Kaſten, in dem ſich, 
nachdem kürzlich erſt 2000 Thlr. ausgeliehen waren, 
außer den Werthpapieren der Hauptbaarbeſtand der 


A n , 


m rn — * 2 


5 1 ſowie der Norddeutſchen Bundes- wißheit bafirte jährliche 


— 


Kirchenkaſſe, ca. 1000 Thlr., befand. Am Morgen her nicht gefunden; wol aber iſt vom Kirchenkolle⸗ lich den Vorfall zu verſchweigen. Ob die „Unitaf. Erblen flille, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
des 22. nun war eine Scheibe des nach der Garten- gium die Anſchaffung eines eiſernen Geldſpindes be- Cattolica“, die ihn ausplaudert, richtig berichtet iſt, Frtter 48—51 ., Koch- 52—53 , Frühjahr Futter 


ſeite befindlichen Fenſters des Archivszimmers zerttöm⸗ ſchloſſen worden. können wir nicht wiſſen. * „Aimttergizen per 2000 Bit. loco per November 
mert und der Geldkaſten fehlte. Ebenſo war eine ⁊ꝛqꝛ ßk⁊u „ — — — — 1124 & bez. u. Br 

Scheibe des Küchenfenſters und noch eine Scheibe in Vermiſchtes. 4 Rübol wenig verändert, leco per 200 Pfd. 27½ r 
dem Fenſter des daranſtoßenden Zimmers zerbrochen. London, 25. November. Die kürzeſte See⸗ Börſen⸗ Berichte. Br., per November 27 K bez., per November⸗Dezember 


Der Geldkaſten iſt nach vielem Suchen im Gebüjch reife nach Nordamerika hat neuerdings der Inman- Stettin 29. Nerember. Wetter neblich. Wind NO, N . 3 8 Be one 


im Garten wiedergefunden. Die Diebe hatten eine | Dampfer „City of Bruſſels“ gemacht, welcher am ri 3 11. Temperatur Morgens — 0 R. Mit- Faß 22 ½ K bez., per November 22 & brz., per 


lange, einen Finger breite Oeffnung in den Deckel 17. d. M. in Newyork einlief, nachdem er die Fahrt An der Börſe. November Dezember, Dezbr.⸗Januar u. Januar - Februar 
geſtemmt, den Inhalt aber nicht erhalten. Vielleicht. von Liverpool in acht Tagen und drei Stunden zurück- Weizen etwas niedriger, loco per 2000 Pfund nach 384 22% wer; 9 21/1. % & bez, per 
ſind ſie durch die Dienſtboten davon verſcheucht. gelegt hatte. Qualität alter gelber geringer 71—76 , beſſerer 77 1 i A e Br. ver 604 


Dieſe wurden nämlich um 5 Uhr durch das Klirren — (Der König von Spanien beraubt.) Die bis 78 Ag, mer 74.78 , feiner 79-80% bez. „ Br., % Gd., per Januar 6% . Br. 

einer Fenſterſcheibe geweckt und hatten ein Licht vor „Unita Cattoliea“ läßt ſich aus Madrid die Erzäh⸗ 80 1 5 e 8 N = An ln Fe El Sn 100 Centner 
das Küchenfenſter geſtellt. Man vermuthet, daß der lung von einem Raubanfalle ſchreiben, deſſen Opfer Inni 80%, % nom . 3 Rüsbl. r 5 
Geldkaſten ſchon während der Zeit, daß die Gejell-| König Amadeus auf ofiener Straße geweſen fein ſoll. Koggen anfangs flau, fchliet fefter, loco per 200052, u Aa a 
ſchaft bei Tiſche ſaß, entfernt ſei und die Scheiben Derſelge habe ſich nach jeiner Gewohnheit allein auf Pfund 8 Be 48 8.5 a beferer BR % Ab ae 

nur zerſchlagen ſeien, um etwa die Spur zu verdun- dem Wege nach dem Königlichen Palaſte befunpen, e 527% % ee 3 Weizen 78 —83 , Roggen 50-54 . 

keln; denn die Scherben der Scheibe im Ardiogimmer als vier Leute ihn umringt und in brutaler Weiſe Januar do., per Januar- Februar 53 U Br., per Früdlahr 4044 15 1 28—32 , 8 177 i 
lagen im Garten, was darauf ſchließen läßt, daß ſeine Börſe verlangt hätten. König Amadeus habe, 54½, / RG bez., per Mai Juni 544, Ag nom. 8 — 92 ea pr. Cu. 12½—17½ De, 
dieſe von innen eingeſchlagen und der Kaſten durch unbewaffnet, wie er war, nichts Beſſeres zu thun = loco per — Lee en Oder · 
die von innen zu öffnenden Thüren getragen ſel. gewußt, als Börſe, Uhr, Brillantknöpfe und feinen bruch 4849 , pouun. un Pfund — A LE 


2 g Ben 1 pa 0 
Eine Spur zur Verfolgung der Thäter bat fi bis- Pelzrock auszuhändigen. Am Hofe ſuche man natür- bis ee übiabr 477 bez., 45 Gd. 
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Schmidt (Weübringen— Mühleubed). Originallooſe 1 Klaſſ: a & 3. 13 , @etheilte im 
* a: Lieutenant a D. Herr Heiurlch Wilhelm | Berbältaiß gegen Poſtoorſchuß oder Bofeinsa-lung freo. 


von 
ten b. Alt Damm). — Herr Au 3 J. G. Kamel 
Labeis Gel Coeli) — Tochter Regen des bean s Bremen nach Nord amerika. Bi e e Haupt- Rollekteue i. Acanffmet a. M; 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung, den 5. und 6. Dezember 1871. 


A. Möller (Stettin). Der Unterzeichnete, von Königl. Breuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffserpedient, befördert Auswan⸗ 
5 ei derer mit den wöchentlich don Bremen Er Newport“ Baltimore und New. Orleans abgebenden pracht. 


Bekanntmachung. ae eder en Ferse, Nerd e am 1. 1) 16. eins de Neue mit geen GM Mein Slase, Porzellan- u 
. dreimaſtigen Bremer Packe Iſchiffen nach Newyort Itimo Neworleaus und Galvefte eo 0 8 
Fe, e ar Da . zen bu Besen g dab Eitel end ee en dern erg | Steingut⸗Lager empfehle zu f 

2 E a * 


6. 10 ir Pag, Bremen 2 5 und neee 5 
* 9. 0 i su. * 3 
N | . def Herten agg 
0 „ baumwollene Putzlappen, } T er u 8 u 8 8 . 
7 80 W ee Comtoir: Langenftraße 51. | Ferd. Wingu ‚ 94 
„ 381 15 er ee, ſůh DEE e 6. 1 
a aaf be aste de lden bisellius ſchen Buch⸗Autiguar⸗ u. Globen⸗Handlung, E 


Franzbranntwein mit Salz, 


— 2 FC Berlin, 51, Kurſtraße 51. |befonbers wirkfam als Einreibung bei Reum tismus, 
10 R: ER bis zum Donnerſtag d. 7. Dezember W ei 5 Na ch 1 Ss N a t al 0 g. de eee , ſowie anderen Krauk⸗ 
Ela we Slovember 187. | 28. Jahrgang 8. 12 Bg. Sengstock & Co 
Die Waſſerlettungs- Deputation. | nenung ber ce eee = — ane Aren fie Sudertenmge ein ;begzemes Paletti j f 
f 55 literariſcher Produkte das Oe iguete aus Te dle. Vorzugsweiſe Fa N Klaſſiſche und Für Herren. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. ee deutſche Literatur (liche. Frangöftiche, italien ſch. ſpaniſche) Pracht u. Rupferwerte, ite am.“ Wollene Oberhemden a 1 Thlr. 26. 
Montag, den 4. d. Fate, 1971, dende 8 uhr A eden der Meter ak. Bae b Seen ie e mungen Sg., Ueberbindetücher und Shwals von 
nne, m gu e LF „ Safſach zu einer Mebieiu, Pbilelogie, mit ihrem fpecielien Hilfsmitteln an EBörtecbücern . l. 172 Sgr. an, Shlipfe, Hoſenträger e. 
1) Serre Lehrer 1 we 5 ſuch zu eine Die Preiſe find notoriſch billig. Zaſendung des K.talozes ſrauko uad gratis. Mit Rüdficht 3 ’ 7 1 0 
e e ee Lil bung, aul Die Bert brafckangen zum Faß bite ic mm batsgeſzülge Aufteöge. zum zu räumen billigſt dei ; 


Ne I ee Stadt) Berlin, 25. November 1871. Heinr. Soltau, 
een 8 | F. W. Linde. Mitte der Schuhſtr. 19—20. 
Itrma: Gsellius'ſche Buchhandlung. Beificte und Anft irt 7 
Deſtillallon und Spritfah 11 Nd Schrripuppen und P penfönfe ö 
E In h 1 1 = 5 — i roße Auswa J 
inc e, Actien- Gesellschaft für Frack-Verleihung. Bz, ab be Wee 
00 . . Os ET. Poppe’s Wiwe. 


Schulzenſtraße 17. 


die oncen⸗ i fol4 en laun Niemand, der auf Salonfähigkeit Auſpruch macht, mehr exiſtiren. Um nun dem tieſgefühlten 
Er en- Expedition von Mudolf Messe in Behticfmiffe aller derer, welch gene zu Berguügen machen“ und dabei in dleſer verbiemftlofen Zeit ihr Geld gern 
— —ů—ßv—ßv—ðroiQuw —ůrðr̃ad²/ . u bobem Zins anſegen. dbtnbelfen, haben wir uns zur Bildung oben genannter „Aktien ⸗Beſellſchaft“, wenn 
In einer Kreisſtadt Pommerns If eine, in der beſten auch mit Opfern unſererſeite verbunden, entſchloſſen Es können ganze, halbe und Viertel - Aktien al part 
Lage der Stadt befindliche Bäckerei Umfände halber ſofort a 4, 2 und 1 % gezeichnet werden, wofür das nuterzeichnete Con ſortium ber geehrten Akttonalren als 
zu verkaufen ober zu verpachten. Näheres in der Exped Dividende einen eleganten Salonfrack zu jeder Feſtioität zur Dispoſttion ſt Ut, welcher ſiTreſp. innerhalb der 
dieſes Blattes. nächſten 12, 6 oder 3 Mona e, vom Tage der Aktieuzeichnung an, beiwohnen. Ein Frack, deſſen Prodaktionswerth 
15 K beträgt, iſt nach einjährigem Gebrauch für den Trödel reif; den Akcionairen iſt demnach durch ihre Be ⸗ | 


ER 


- 2 gut erhaltene Pirſchbüchſen 
mit Kugelfern, a 8 Thlr. fun zu 
haben. 

Tempelburg 

H. R. Gützlaff. 


* 


An Stelle der gekündigten Norddentſchen Schatz⸗ theiligung eine nicht auf in der Luft ſchwebende Wahrſcheinlichkeitsberechuung ſondern auf mathema tiſche Ge⸗ 


anleihen empfeblen als ſichere und gute Capitalsanlage 
5 Ye en 1 5 1 Dividende von 273° o 
5% Prämien Pfandbriefe der Preuß. geſichert. Wenn, wie vorausfichtlich eine Ueberzeichnung ſtattſtuden ſollte, wird eine zeitweilige Mebuktion 
Vage ui 10 e e, AN ot 1 en en Seiner ganzer Allen der d ſichti zt En erſt ach die durch bag | . 
e 0 getz 0 enka ermöglichte Erweiterung des Geſchäftsdetrieb es eingetreten iſt, können alle Stücke abgenommen werden. Ns 
4½ % vom Staaté garantirte Eiſenbahn⸗ Die sen agen Subferiptionsöebingungen fin) fets einzu ehen in Geschäftslokal des ſüe prompte Divibenden- Consistentes Leder-Schmieröl 
actien, welche außerdem Ansſicht auf zahlung garantirenden Conſort ums Das einzige und wirklich gute Mittel, um das 


Mon € Rutschen des Riemen, sowie Hartwerden u. Brechen 
Scheller & Degner, | Korach & Lewinsky, e in Bra Be 


Kirche 13 .. ur zu 8 empfehlen allen Herren 
1 r —13. abrikanten un andwirthen a Ctr. 25 , i 
Bankgeſchäft. | Magazin fertiger Herren und Knaben - Garderoben. Fässern zvon 10, 25, 50 und 100 Pf. 


e eee u EIER TE Y Jose * ® + 
a N Preuß. Lollerie J Arbe N 8 er | a e er; 
a a a ee SS, Original Maschigen-Schmferdl, 
14 ANDFAOTUp 0. u ; aschinen-Schmieröl, 
"161. Frankfurter Lotterie, ankfurier Lotterie, f | 1 0 g Sin ger- 1 i!-Maschinen | In. Ia. 18%, pro 100 Pfd., 
7 7) N ER g 
KR ni ner zu haben 


Looſe zur 1. Klaſſe, 5—6 Dezember er. Amerikanisches Vulkanöl, 
62. Breitestrasse 62. 


Ganze Original 3 Tölr. 24 Sgr., 13%, & pro 100 Pfd. 5 
Halbe 8 1 Thlr. 27 Sg Nadelschmniergläser, 


d Dutzend 35 Hr 


. Al t hiesi Pl ter dem N n \ à Dutzend 2 
Lene ur ir rs vf ter, angeben act and patent-Schmierkkannen, 
rn. DENK, | 1 Sem 5 grosse 27 &, kleine 20 , sowie 
Stettin | | Stettin, Breitestrasse 62. echt. engl. Putztücher, 


— ̃ ͤ—mũöðsß:⁵ ] . A ˙ R LE e 5 

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir 5 — EÄRTR Wilh. Scheffers. 
bie auf Weiteres für dei uns eingezahlte Prima-Nähgarne En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 
Depoftten, rückzahlbar Err N 
ohne vorherige Kündigung 13 %) Zifen NEE RE, a eee 


Joseph Uhles & Co., 


Frankfurt a. 0. 


Die Weinhandlung von 


u zb rden, (E | Amerikanische Wos, Auch , Fran 
i 2 . ne tragende Stute, Fülle d Acker⸗ 
nach vierzehntägiger n 1 Wie W ne daran! onfmerkſam, be. feden auf den Eu — — P raissinet & Kaeber, 
nach einmonatlicher 3 % Speſen. | Berzinfung der wit grünem Vorderdruck verſehenen RER Vietorlaplatz 2 
D d Z. Serie am 1. Dezer. anfbdt, Die Eimöſung ader | H 51 V. Klei 9 
E en An⸗ un Verkauf aller Arten von der Umlauſch derſelben gegen ungekündigte Stüde ericigt | Torf⸗Offerte. e zur Verkleinerung ihres noch sehr 
ffekten, die Einziehung fälliger Coupons ie. 3 a 18. Amerikaniſche Konpons löſen zum höchſter Guten ttodenen Streich- und Stetor] iR preitwütbig bedeutenden Lagers d-n Ausverkauf von 
eſorgen wir zu den hilligſten Bedingungen. cheller & De e be mie zu baben, 0 werben danch mid Sezeünnger Weinen etc. zu billigen Preisen fort 
St i ins-Ba B 8 Ts & 225 om bei Stolztuburg, den 28. Nevemb und gewährt bei Abnahme grösserer 
etLiner VETEINS-DANK, Bankgeſchäft. | Faup jenburg, den 28. November, | 


F. Pesshiow, Parthien besondere Vortheile. 


— 
r 


Breitestrasse Nr. 66. 


8 1 Maschinen sowie für Thr- und Handschuhmacher. iR 


webieinifhes Mittel zu befeitigen, wird gegen ein kleires Honsrar mitaztbeilt, Leibenbe, welche ſchon Alles in 5 B% 
jeder Bezlebung, auch Drunnen - und Ba . 


na, 


Kohlen, 


zum Heizen und zu Schmiedezwecken, 
offertren billigſt, frei vor die Thür 


Wedel & Müller. 
Bestes trockenes 


Kiefern-Kloben-Holz 


offeriren bil igſt, frei vor die Thür N 


Wedel & Miller, 


Comtoir; Schulzenſtr. 22, Eingang Heiligegeiſtſtr., 
Lagerplatz: vor dem Parnitzthore. 


Tricot jncken und Beinkieider 
in Wolle, Vigogne u. Baumwolle, Flanell⸗Oberhemden, geſtr. Knabenjacken v. 174 


Sgr. an, desgl. Männerjaden von 25 Sgr. an, geſtrickte Herren⸗, Damen⸗ u. Kin⸗ 
derſtrümpfe, Gamaſchen, Leibbinden, Kniewärmer, Pulswär mer, Pellerinen, Seelen. 
wärmer, Shwals, Cachenez, Hauben, Fanchons, Kopfſhwals, Röde, Jagdweſten, Damen. 


u, Kinderweſten, Buckskin⸗Handſchahe, geſtr. u. gew Tücher von 15 Sgr. an. 
Corseis in größter Auswahl von 10 Sgr. an, 


„ Etrickwolle und engl. Wigogne BE 
in den beſten Qualitäten führend, zu kehr billigen Preiſen. 
Schuhſtr. 3. 


Rudolf Gramtz, obere 
W bBreitestrass - Nr. 66. RP 
ihc Die 
Musik-Instrumenten-Fabrik 


C. II. Grimm 


in Stettin, 
Breitestrasse Nr. 66, 
ö empflehlt 
ihr reichhaltiges Lager aller Arten 


Blas- und Saiten- Instrumente, 
unter Letzteren besonders eine bedeutende Auswahl alter, gut 
abtirter Violinen, Viola, Celli und Contrabässe, ebenso 
Bogen und sämmtliche Utensilien für genannte Instrumente. 
Pauken, deutsche, japanesische und türkische Becken, Triangeln, Holz-, 
Musik- und Turnertrommeln, Signalhörner und Pfeifen für Turner. 


5 Grösstes Lager aller Arten 
Accordeons (Zieh-Harmonica) und Mund-Harmonica, 
zu Fabrikpreisen, i 


Deutsche und echt italienische Instrumenten- 
Saiten, aus den renommirtesten Fabriken in stets frischer Waare. 


Drehschnüre für Spinnräder, Drehbänke, und 


Grösste Werkstatt für Reparaturen an allen Arten von 
Instrumenten. 


Breitestrasse Nr, 66. f a 


— — een 1 re eee eee eee 
5 


[gemeine Anerkennung 
dae ich in dem ſtets lebhaften Andrang in meinem Geſchäft, was auch wledern n beweiſt, 


daß man am allerbilligſten!! 


nur bei mir 


die neuesten Damen-Mäntel 


vor hoͤchſt eleganteſten bis einfachſten Gene kauft. Ich empfehle 
Paletots in allen Farben 


— 


Dr 
ne 


5 von u Thaler an bis 25 Thaler, 

ö Jaquets in allen Farben, 

5 von 21 Thaler an bis 12 Thaler, 

0 Jacken in allen Farben, 

0 von 13 Thaler an bis A Thaler. 

= Für Kinder 2 

ir 1 „a ene, wa und Jade , ſehr bi lig. N 
5 Bekauntlich Alles in größter Auswahl. 


M. Hohenstein, S 


Ewe Anweiſung. Blaſen⸗ a. Nierenleibenden, als 
Blaſenkatarrh, Hlaſenkrampf, Orſes-, Schleim⸗ 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 


und Steinabſonderungen, Pollntionen, Schwäche 7c. dnrch ein einfaches, der Heſundheit böchſt zuträgliches, nicht 


econren ohne allen Erfolg verfucht baben, kövnen ank ſichere Hülfe in 
kurzer Zeit auf radikale Heilong rechnen. Näheres dure) W. Neummmm, Prester thlen, Mecklenburg. 


9 WN essen EEE 


N 
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2 (Ans den 
Weitere 
(285913) 5 A. T. Lechla, Leipzig. — Lichten ⸗ 
tonne d. Zwickau, 24. 10. 71. Da ich ſeit Anwendung 
des Königztear kes des Fru. Carl Jacobi in Berlin bis 
jetzt guten Erfolg geſehen babe, da bei meiner 
Tochter epileptiſche Zufälle nicht mehr zu be⸗ 
merken geweſen fiud, jo erſuche ich Sie ꝛc. — 
(Beſtellung). C. H. Hertel. 
6288718) Cöthen, 20. 10. 71. Meine Fran leidet 
ſeit einem Jahre an Mageuſchwäche und trotzdem 
ich ſchon drei Aerzte zu Rathe gezogen, lag die Kranke 


ten wir als letztes Mittel den Königtrank. Bis jetzt 
bat die Kra ke zwei Flaſchen gebraucht and von der 
erſten Stunde au beſſerte ſich zu unſerer 
Freude das Leiden. — (Neudeſtellun :). 
5 3 A. Müller. 
(2906 la). Frankfurt a. O., 23. 10, 71. — In 
Folge des Krieges als Lan dwerrmann ſchon feit zehn 
Monaten eingezogen, wurde ich am 31. Mai d. J wegen 
Herz-, Nieren u. Beberkraukheit als Genzinvalide 
eutlaſſen. Meme Krankgeit deſſerte ſich zit, und ſo 
ſuchte ich Hülfe deim Königtrank. Nach Genuß einiger 
{ au der fühle ich aber fen, was Derſelbe bei mir 
ür eine gute Wirkung gethau hat, und dauke 
Ihnen dafür aut Freude. — (Neubeßell ng). — 
5 W. Fricke. 
(29348) Leißling, 26. 18. 71. — Zegleich muß 
ich bekennen, daß die Sawerhörigkeit meines 


mehr vorhanden iſt. — (Feſt⸗ lung). 
> Ferd. Cuſch. Schiedsmann. 
(29357). Scho ⸗berg bei Sommerau 24. 10. 71 
— Die letztgeſanbten 6 Flaſchen von Ihrem Köuig⸗ 
trank, baben bei der alten Fran gute Diedſte gethan, 
der Magenkrampf u. Herzklopfen haben gänz⸗ 
uch auge hört. en dem Leide litt fie ſchon viele 
Jahre. — (Beſtellung). Kotz, Gärtner. 
(296778) Pet chtau, 31. 10 71. — Sei dem Tiſch⸗ 
lermeiſter Baum, de an den Pocken ſchwer Krauk 
war, zeigte ſich ſchen nach dem Deuuß einer halben 
Flaſche Königtrauk ein ſehr günftiges Reſultat. Der 
Kranke phantaſicte und konnte nicht ſchlafen. Noc 
Einnahme des Königtraukes ſtellte ſich ein viertel 
ſtündiger Schlaf ein die Pha taſie hörte auf, der 
buls ging rubig. Die Nacht verltef zun Erſtaunen 
des Arztes gut, egünſtigt von gu fem Schlaf, fo daß 
derſelbe keine Arzuei mehr desc, weil er den 
Kranken auf der Beſſerung . 


Kaul. 


— In Stettin (16 95) bei Ta. 


. ktetiches Labſal für Kante. Beilefende und Geſunde iſt nichte weniger ales „Medizin“ o er . 
us ttel; er liefert dem Organismus eine Fulle von Geſunddeitsſtoffen, durch welche die Nat er (durch 
Blut: nnd Söftebefjerung) ſo umgewandelt wird, daß die Krank heits⸗ Urfachen und dadurch die Rranfseiten 
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Berliner Zeitungen). 


Erfolge des Königtrauks.“) 


hat ſich ſchon gebeſſert. — (Beſtellung). 


ſeit 12 Wochen fo ſchwer darnieder, daß fie nichts = 
mehr zu genießen im Stande war. Jo verſuch - (294%). Syban, Kur. Sachſen 3. 11 71. —E 


Sohnes, durch den Gebrauch von 2 Flaſchen faſt nicht! (28982). Schartewitz bei Stumshorf, 29. 10. 71. — 
Nach dem ich geſtern einmal von Isrem Kö igtrank 


Die Flaſche r zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thlr⸗ 
5 a immermanm (Kröfing), Schubftr. 29. In Stralſund bei 
Bro, F. May. auer. In Act bei G. Wagner W. — In Wiek auf Rügen bei J. A. 
Plath. — J Prenzlau bei Eugen Wiehmarn — In Lychen bei Alb. Büttner. 


) Der Köniotrauk, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes 


T. Toepfer, liter. Maasse 


empfiehlt zu billig- 


FE 1 
Petroleum 


eee eee 


(29450), — Stabtoldeuberg, 27. 10. 71. — Die E 
bisherige Wirkung Ihres ausgezeichneten Traukes war 2 
eiue erfreuliche, Vertrauen erweckende, was ich hiermit; 
zu Ihrer Kenntniß bringe. — (Beſtellung). 8 
Herm. Win dolf. & 
(29495). Gentſchar bei Zechin, 27. 10, 71. — E 
Ihr Königtrank hat in meiner Familie gute Dieuſte 
eleiftet, der Flechtenausſchlag meines Sohnes f 


P. Kaofpe, Büdner. 


Mein Augenübel if Gott ſei Dmk durch Ihren 
Königtrask gehoben, auch it meine Hals eutzündung 
bejeitigt; mein Hausarzt, dem ich don dem Gebrauch 
Jpbres Heilmittels Dtibeitang machte, rieth mir, dae ⸗ 
ſelbe nur ruhig weiter zu trinten. 
H. Hent ſch, Fabrikant. 
(295213). Be lin, 28 10. 71. — Fran Rutſchte, 
Wollankſtr. Nr. 22, iſt laut ihrer eigenen Augſa ge nach 
Genuß von 3 Flaſchen Königtranf volftändig au, 
der Waſſerſucht geneſen. 
i H. Rettig, Weinmeiſterſtr. 1. 
(29526): Langenfeld, 28, 10. 71. — Darch Ihren 
Königtrank iſt mir eine weſeutliche Hilfe geſchehen. 
Nach Einnehmen von 4 Fl. Königtrank hat ſich mein 
Leiden, hartoädige Waſſerſucht, verbunden mit 
Nieren: u. Leberkrankheit bedeut ud gebeſſert. 
ehr. König. 


eingenommen, ſtand ich nach vier Stunden auf, nud 
ſiehe da, alle rheumatiſchen Schmerzen waren 
verſchwunden, Ich legte mich aufs Sopha und 
ſtrickte den Fuß aus, was ohne Schmerz geſchah, — 
aber auch ohne jeden Schmerz. Heute babe ich regel⸗ 
mäßig eingenommen und jühle nuch ganz wohl; folch 
wunderbar ſchnelle Heilung hätte ich nie geglaubt. — 
(Neubestellung). F. Rungins, Paſtor. 
(293758) Patſchkau, 39. 10. 71. — Die Arkeitsfrau 2 
uhrig iſt durch den Gebrauch von uur einer Flaſche 
önigtrant von der Herzbeutel⸗Waſſerſucht be⸗ 
freit worden, Der Arzt hatte der Rranfen, eimer 
Wöchnerin, nur voch 2 Tage Lebensfeiſt geſßzüt, fo 
daß fie mit den Sterbe⸗ Sakrament en verſehen wurde SE 
Nach Geuaß der Flaſche Königtrank iſt fe jo weite 
hergeſtellt daß fie ſchon ſeit etaigen Tagen außer den MR 
Bette zugebracht hat- Th. Kaul. = 


Erſtuder und alleiniger Fabrikant des Königtranke: 


Wit. Gefmpgeitstath, (Ayglist) Karl Jacobi 


in Berlin, Friedrichſtraße 208. 


Gyalönifch- 
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Unnoncen⸗Expedition Zeidler & Co., Berlin) 


—— —— — rin 1 
— — — 


in ſtarken Kupfer gearbeitet empfiehlt 


C. Siegert, 


große Laſtad ie 77—78. 
Faßrik 


autſitzender Oberhemden 
von 


1 Phiüippsohn & Leschziner, 


ere Schulzenſtraße 24. 


Der Salon 
zum Haarſchneiden, Friſiren 
und Raſiren 


3 Otto Lucas, 
I Gr. Domſtraße 14—15. 


14— 15. Gr. Domſtraße 14—18. 

Anfertigung ſaͤmmtlicher Haararbeiten, 
Flechten 3 Loth ſcwer, von 23 Thlr. 
bis 8 Thr., Flechten, 5 Loth ſchwer, 4 
Thlr. bis 12 Thlr. find ſtets fertig in 
allen Farben. 

IB. Flechten werden von aus gekämmten 
Haaren zu 15 Sgr., Damenſcheitel zu 
2 Thlr., Kamm⸗Toupets zu 20 Sgr., 
Beſtellungen nach außerhalb dauerhaft und 
unter Garantie angefertigt bei 


Otto Lucas, 
Coiffeur, 


| K. Tocpfer, Hofiel 0 14—15 ge. Domſtr. 14—15. 
Ps * 2 9 „ 


Stadt- Theater. 


ö 
4 
25 1 Dounerſlag. Benefiz für Fräulein Wilde. Der 


Prophet. Große Oper in 5 Akten. 


